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DIe Sehnsucht nach Heilung un: eil War und ist ungebrochen, dass auch Ar“
waärtig als »heilende Magle« erlebbare Phänomene rituellen Heilens in vielen Kulturen
prasent Ssind. Wie lassen sich solche Phänomene religionswissenschaftlich einordnen
und »verstehen«? xemplarisc. selen hier zunächst sogenannte Zauberschalen für
magische bzw. religiöse Heilungsrituale 1m antiken Mesopotamien vorgestellt, eine über
Jahrhunderte weIılt verbreitete Form heilender Kunst Anhand dieses Beispiels selen
dann religionswissenschaftliche Zugänge ZUT!T »heilenden Magie« erorter‘ un: mıiıt der
modernen Medizin 1Ns espräc gebracht.

eılende agle
Zauberschalen MAZLC OWILS

auberschalen« nenn I11all gebrannte Tonschalen oder etallschalen aus Bronze, die
VABEE Abwehr VO  e chaden un:! Heilungszwecken ab dem Jahrhundert Chr
eingesetzt wurden. In die Zauberschalen Heilungssprüche Krankheiten,

egen oder auch Flüche eingeschrieben. Man vergrub sS1e z7A% Schutz VOT jeglichem chaden
In der Erde oder schwenkte Wasser ber ihre Heilungssprüche un! gab Kranken Z
TIrinken

DIe rundlage dieser sogenannten Zauberschalen sStammıt AdUus$s der JD Teil hochent-
wickelten Medizin 1n Babylon schon 7600 Chr.! Dort en sich hunderte medizi-
nische Texte ZUTr Wirkung VOIN Heilpflanzen und chirurgischen Eingriffen, aber auch
lexte mıt Beschwörungen bei Tierbissen. Sie zeigen ıne segensreiche Verbindung VO  — erst-
wissenschaftlicher Medizin und religiöser agle. Krankheit War eine Störung des Verhältnis-
SCS den (GOttern und Göttinnen, dass die Chaosmächte der Damonen einbrachen. In
der Blütezeit hatte INan ein Diagnosehandbuch, das sowohl die Krankheitssymptome als auch
Begebenheiten 1mM en der Kranken In die Diagnose einflieißßen ijefß 1I1al die Diagnose,
konnte INan das entsprechende eılende Ritual und die medizinische Behandlung ausführen.

Überraschend ist die nahezu ubiquitäre Verbreitung der Zauberschalen 1m Orient
ab dem Jahrhundert Chr. Als Heilmittel überlebten sS1€e Herrschafts- und Religions-
wechsel, verschiedene kulturelle un religiöse Transformationen. Man kennt S1E AdUus dem
Zoroastrismus, aus gnostischen Strömungen und aus der eligion der Mandäer, aber auch
Aaus christlichen, jüdischen un islamischen Kontexten, Religionen also, die eigentlich den
Monotheismus relativ strikt vertreten un: Magie ablehnen Solche Zauberschalen gibt
mıiıt aramäischem, griechischem, arabischem, aber auch hebräischem ext. Ihr Gebrauch
wird bis in das 1 Jahrhundert beobachtet.*

DIie lexte beginnen in der ege In der Mitte der und setizen sich dann spir  Örmig
nach aufßen fort;, manchmal erganzt HTE Zeichnungen VO  — den bindenden Dämonen,
oder UTrc Darstellungen VO  — kosmischen Symbolen OoN! Tierkreis) Abbildungen
können auch die Krankheitssymptome darstellen, die s1e helfen sollen, begleitet VOoO  —

Vgl Nils MEESSEL, Babylonische Vgl Imu VON GLADISS, Der Materilalen der Frau Professor
Wissenscha Medizın und agle Zauber der auDberel Magische Hilprecht-Collection Wiesbaden
n oachim MARZA  /Gunther Medizin Babyloniens Im Isiam, In 2005, Christian RRMANN Thomas
SCHAUERTE (Hg.) Babylon. OS MARZAHN/SCHAUERTE, Babylon STAUBLI (Hg.) 007 Amulett. Alt-
anrher anrher eINne Ausstel- wıe Anm 1) 519-524, hrista agyptischer Zauber, monotheisierte
Jung des Vorderasilatischen Museums, MULLER-KESSLER, Die Zauberscha- Talısmane, kKularisierte gle,
Staatliche useen Berlin mıit lentexte der Hilprecht-Sammlung, ribourg 2010.

Unterstützung der Staatsbibliothek Jena und weltere Nippur-Texte
Berlin, München 2008, 413-428. anderer Sammlungen (Texte und
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Beschwörungen der Damonen un: Geister, die INnan für Krankheiten un menschliche
Missgeschicke verantwortlich sah. Sie dokumentieren die ın der damaligen Welt engste
Verbindung VOIN agle, Heilung/Medizin un:! eligion. Bel allen kulturellen Eigenheiten
einen S1€e ihre wirkmächtigen Worte chaden aller Art,; Krankheiten oder medizi-
nische Heilungssprüche.

Worte sind 1mM Alten Orient es andere als un aUuch; I11all kannte vielmehr
die performative Wirkung VO  b Sprache egen un ucC sind wirksame, Realität setzende
un verändernde Worte on die Wahl der Schale eine Analyse der Krankheit DZw.
der Dämonen OTaus un: rın damit einen Prozess iın Gang Der geschriebene egen
oder Heilungsspruch wird UTrCcC das Wasser, das darüber geschwenkt wird, als Getränk
materialisiert. TIrinken Kranke dieses Wasser, dann rın: die Kraft der Worte als wirk-

» Material« In den KOrper e1n, bekämpft die amonen un: el die Kranken }
Die Zauberschalen ermöglichen eine »ritualsymbolische andlung, die eine göttliche
Intervention antızıplert BT ıne der Definitionen VOIN agle

Lehnt 1mM en Testament Deuteronomium 18 jeden »Zauber«, Wolkendeutung und
andere magische Techniken aufgrund des strikten Monotheismus ab, gibt doch
chalen jüdischer Provenienz miıt hebräischer un aramäischer Schrift S1e zıtieren das
Glaubensbekenntnis Dtn 6)4'7); Texte aus der Mischna un: Mystik, aber S1€e beschwören
auch Dämonen, kurz,; sS1e bieten eın Gemisch Aaus »magischen« un »ofhziellen« religiösen
JTexten. Zeichnungen der abzuwehrenden Damonen begleiten die Texte Archäologisch sind
S1e die frühesten JTextzeugen aUus der babylonisch-jüdischen Gemeinde 1ın Mesopotamien,
früher als Talmudmanuskripte.

Ahnliches gilt für die Zauberschalen aus islamischer eit mıit arabischer Schrift ın Bronze-
ausführung. Das Bekenntnis, ott allein könne helfen, INmiıt Beschwörungen VOoNn

Damonen, verziert diese chalen TOTLZ striktem Monotheismus. S1e entfalten eın komplexes
Programm VOIN » Zauberformeln un: Geheimzeichen, Beschwörungen un: Anrufungen
Allahs, der Gestirne, der (Geister un Damonen, miıt Koranversen und Gebeten, eil-
anzeigen, Symbolen un: nach dem Sympathiezauber ausgewählten Bildern S1ie schöpfen
das N: Wissen AaUs, das sich se1it Jahrtausenden als Überlebensstrategie angesammelt
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eiılende Magie 1m interkulturellen Diskurs:
Problemanzeige

Geht I1a den Zusammenhang VO Religion, Krankheit un: Heilung 1m interkulturellen
Diskurs dann erlebt 11a einen »Clash« der Kulturen, und ‚Wal In iıne dreitfache
Richtung

& Gegenwärtig exIistieren In Kulturen bzw. In Religionen anderer Regionen verschiedenste
Vorstellungen davon, wWw1e religiöse Rituale auf Krankheiten einwirken und EeHEnN; Was

ethnologisc vlelilac. beschrieben wurde®. Ist Scharlatanerie, WEn In Lateinamerika
oder Afrika traditionelle Heiler oder Heilerinnen mıit Rıten Kranke heilen oder WeNn iın
christlichen Pfingstkirchen Handauflegung heilen e} Wie soll Ial Wunderheilungen

Wallfa  sorten einschätzen? Andererseits War die Offentlichkeit Recht als
Ende der 19 /OCI FE einer psychiatrischen Behandlung eın katholischer ExoOorzismus
durchgeführt wurde un: die Patiıentin starb

+ Auch innerhalb der eigenen westlichen Kultur gibt CS Versuche, die Irennung VO

eligion un: Medizin überwinden. Viele sich nach eil un: Gesundheit sehnende
Menschen en das Bedürfnis, eligion, Natur un Medizin zusammenzubringen.
Menschen können durchaus sehr unterschiedliche eılle VON einander eigentlich wider-
Ssprechenden Systemen (Religion, Kultur, Gesellschaften) In sich vereinigen‘. Darauf
reaglert der riesige Markt VO 1mM weıltesten Sinn religiösen bzw. esoterischen Angeboten,
VO Schutzengeltee iın der Apotheke (»Der ee:; der dich beschützt«) bis alternativen
Krebstherapien. Diese Problematik schafft bis In die mediale Verarbeitung Urc
Fernsehserien.

+ Der interkulturelle og vollzieht sich aber auch mıt der Vergangenheit, peziell
in den Religionen. Deren Texte, WI1e etwa die ibel, führen unweigerlich einem dia-
chronen interkulturellen Austausch. Wenn Jesus Erde mıiıt seinem Speiche. vermischt, sS1e
dem Blinden auf die ugen legt un: dieser wieder sieht (z.B Mk 733; 6235 Joh 9,6) oder
WeNnn Jesus Damonen austreibt: Sind solche Wundererzählungen“® heute 1Ur och peinlich,
weil magische Praktiken rzählt werden? Die evangelische eologie half sich Anfang des

Jahrhunderts mıiıt dem Programm der »Entmythologisierung« durch RudolfBultmann:
Der OS un das agische selen 1Ur Erzählmodus für die eigentliche Otscha Aber
geht miıt dieser Rationalisierung, 1in diesem platonisierenden »Jargon der Eigentlichkeit«”,
nicht auch viel verloren? Deshalb eın kurzer IC auf die Geschichte AT Einschätzung
VO  — agle
BD Das der Moderne:

Trennung VO  —- eligion und Medizin

Was als Gesundheit, Behinderung oder Krankheit un ihre Ursachen eingeschätzt
wird, äng entscheidend VO kulturellen Kontext ab, der Urc eın bestimmtes Welt-
bild,; die mental MAD, epragt ist.19 Das der ufklärung un Moderne schuf eın
naturwissenschaftliches Verständnis VO » Bewirtschaften« der Welt { dDIie Säkularisierung
befreite die Wissenschaft VON der kirchlichen bzw. theologischen Hoheit Materielle
Kausalität, nachvollziehbar un: beweisbar iın Ursache un: Wirkung, wurde auch ent-
scheidend für die rklärung VO  — Krankheiten. Die Medizin rennte sich VO  - der Religion,
weil sich wissenschafftlich keine Kausallogik VOIN einem (magischen ua oder mıiıt
einer Einwirkung auf den Körper nachweisen lässt. eligion ist eın Mittel ZUT!T Heilung
eines körperlichen oder psychischen Leidens.
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5 I Religion, Heilung und Magıe ın der Geschichte
der Religionswissenschaft

Irennte sich In der Moderne die Medizin VO  - der Religion, rennte sich auch die LICU ent-
wickelte Disziplin der Religionswissenschaft VOINl Philosophie und eologie. DIie olon1ale
Eroberung remder Kontinente und Kulturen rachte einen Zugang bisher unbekannten
Religionen, die INa  — »objektiv« und nicht unter der Perspektive der Kirchen erforschen wollte
DIie Religionsethnologie hatte hier erdings Anteil diesem kolonialen Zugriff. Nun hatte
die Religionswissenschaft gerade die Verbindung UT eologie ekappt, da traf s1e In den
rtremden Kulturen miıt »magischen Rıten« die gerade abgelegte und abgelehnte Verbindung
VOIN eligion und Medizin als Gegensatz ZU herrschenden modernen »Wahrheitsbegriff«
wieder Ob Zauberschalen, Tieropfer, Schamanismus, Schwitzzelte oder Kräutermedizin:
Andere Kulturen behaupteten, gleichwohl auch mıit starken rationalen Anteilen, einen kausalen
Zusammenhang zwischen Krankheit und der göttlichen Welt oder Geisterwelt, und S1e wählten
dementsprechend die Mittel ZUT Heilung. Irriıtation War vorprogrammıert.

Damlit entstand das wissenschaftstheoretische Problem Wil1e benennt 111all fremde
kulturelle Rituale oder Personen adäquat? 11a AUus religiöser Perspektive Menschen
anderer Religionen als » Heiden«, als »Ungläubige« oder als »SOJ1M « bezeichnet, oder Aaus

wissenschaftlicher Perspektive als »Wilde« oder » Primitive«, in jedem Fall vermittelt diese
Sprachwahl nicht 11UT 1ne Wertung, sondern eine Abwertung. Das gilt auch für Begriffe
w1e Zauber, agle, Aberglaube, Fetisch, exerel, oder Schamane un: Medizinmann.

Die Unabhängigkeit VO  H der eologie allein schützte also nicht VOT Vorurteilen. Auf-
klärung, Wissenschaft un Vernunft ewahrten nicht VOT kolonialen Perspektiven. Im
1 Jahrhundert ging die Religionswissenschaft, inspirlert VO der Evolutionstheorie,
zudem VO  — einer evolutiven Entwicklung VOIN eligion Adus aufsteigend VO primitiven
Fetischismus, VON Naturverehrung, Totemismus, Antropomorphismus, Monotheismus ZU

ethischen Monotheismus. Entsprechen ordnete INan fremde Völker auch menschlichen
Entwicklungsstufen Z und magische Rituale stellten die sS1e Praktizierenden auf 1ne TU
Entwicklungsstufe der Menschheit. och schon Bronislaw Malinowski (1884-1942) ent-
wickelte UTC seline »teilnehmende Beobachtung« die Ihese, dass Magie un: Wissenschaft
wel gleichvernünftige Systeme mi1t gleicher Funktion selen, nämlich die Unwägbarkeiten
des Lebens In Kausalzusammenhängen bewältigen und Unsicherheit bearbeiten. Und
die sogenannte »Interpretative Wende« in den 1960er Jahren Uurece Cliford eertz rückte
den Inhalt des Symbolsystems un seline Bedeutung für das Individuum 1Ns entrum *.

11 Vgl SCHMITT, agı wıe Frankfurt 1987 Bernd-Christian 15 Vgl (laus MBOS/Michael
Anm 4). 10 Karl-Heinz KOHL, Qi16 Rezeptions- Uund dIS- RU  an ramıng
Religion als ema der Ethnologie, ursgeschichtliche nalysen VOT) der als Zugang ZUT Rıtualdynamıik, In
n Friedrich Wilhelm riede- Antike HIS 7/UT Neuzeit (Religions- Henrik JUNGABERLE /Jan

geschichtliche Versuche und Vor-09721018 (Hg.) Religion(en) (Hg.) Rituale In
deuten. Transformationen der arbeiten 57), Berlın 2011. ahmungs- und Retflexivitätsprozesse
Religionsforschung, Berlin/New 13 Vgl Stanley aja TAMBIAH, In Kulturen der Gegenwart, Uns
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Heute gibt für »Magie« AdUus religionswissenschaftlicher 1C wen1g iıne es
umfassende Definition w1e für eligion. Da ıne systematische Erfassung VO  —; »Magie «
€ definiert Hans Gerhard Kippenberg Magıe Urc konkrete Handlungsweisen un:
Techniken.Was ebenfalls NEeUu iın den Zauberschalen zAx Vorschein kam »dass INnan agıe
keineswegs der ‚Religion« dichotomisch (d als Gegensatz) gegenüberstellen darf, sondern

sich eine rituelle Praxıs handelt, die CNg mıiıt Liturgie, eologie, Medizin un Phi-
«losophie verzahnt istVon Zauberschalen und Wunderheilungen  275  Heute gibt es für »Magie« aus religionswissenschaftlicher Sicht so wenig eine alles  umfassende Definition wie für Religion. Da eine systematische Erfassung von »Magie«  fehlt, definiert Hans Gerhard Kippenberg Magie durch konkrete Handlungsweisen und  Techniken.Was ebenfalls neu in den Zauberschalen zum Vorschein kam »dass man Magie  keineswegs der »Religion« dichotomisch (d.h. als Gegensatz) gegenüberstellen darf, sondern  es sich um eine rituelle Praxis handelt, die eng mit Liturgie, Theologie, Medizin und Phi-  a  losophie verzahnt ist ... Magie ist demnach integrierter Bestandteil von Religion ...  die wie das Ritual in unterschiedlichen religiösen Systemen der Lebensbewältigung dient.  Je mehr sich dabei die Herrschaftspraxis der Religionsführer in Schranken bewegt, desto  mehr wirken sie als Lebenshilfe.  2.3 Magie als performative rituelle religiöse Handlung  Stanley J. Tambiah beurteilte heilende Rituale als wirkmächtige Worte.!* »Magische«  Formeln, Beschwörungen und auch die Zauberschalen entfalten eine performative Kraft. Zu  dieser performativen Wortmacht kommt ein Zweites hinzu. Die Heilungssprüche werden  im Rahmen von Ritualen gesprochen, auch wenn wir die Rituale nicht kennen.  Frühere Ansätze sahen im Ritual die starre, standardisierte und wiederkehrende  Ausprägung von religiösen Vorstellungen. Heute wird das rituelle Handeln mit seiner  Dramaturgie, Körpersprache, mit seinen Requisiten und Kulissen als ein sehr komplexer,  transformierender Vorgang verstanden.!* Die performative Kraft der Worte wird gestützt  und wird wirksam durch das entsprechende Ritual, das per se performativ ist. Das Ritual  gibt also den Worten und ihrer Wirkkraft einen Rahmen, ein framing‘°, der die darin  enthaltenen Kräfte verstärkt bzw. erst wirksam werden lässt. Das Ritual materialisiert die  Krankheit, gibt ihr einen Platz im Weltbild, macht sie damit zu einem Gegenüber und damit  bearbeitbar. Die Ritualdynamik muss als kräfteaktivierender und transformierender Prozess  bei den Texten und Bildern der Zauberschalen mitbedacht werden. Damit ist nicht gesagt,  dass magische Rituale immer funktionieren - es gibt auch überlieferte Texte für den Fall,  dass es zu Problemen kommt. Dennoch weist der lange Gebrauch der Zauberschalen auf  eine gewisse Wirksamkeit hin, was nicht ohne Erfahrungsbasis gewesen sein kann.  Wenn also die Wirksamkeit von Zauberschalen im Kontext der Ritualdynamik umso  verstehbarer wird, so setzt dies dennoch eine integrale Vorstellung von heilender Kraft der  Schale auch in anderen Kontexten voraus, die dieser Dynamik Raum geben. Wie aber soll  man heute mit solchen Zusammenhängen umgehen?  3 Religion und Medizin und das Bedürfnis  der Verbindung beider Bereiche  Wenn sich heute die Sehnsucht nach der Verbindung von Religion und Heilung neu Bahn  bricht, dann muss man sich mit Bruchhausen vielleicht in Erinnerung rufen, dass diese  ursprüngliche Verbindung von Religion und Medizin weltweit normal und die europäische  Religionsgeschichte mit Aufklärung und Säkularisierung ein Sonderfall der Religions-  geschichte ist!°. Dennoch wäre wegen der Sehnsucht nach einer neuen Versöhnung von  Religion und Medizin ein einfaches » Zurück hinter die Aufklärung« eine naive Forderung.  Man kann Wissen nicht einfach wieder vergessen oder das Weltbild vollkommen wechseln.  Vielmehr gilt es, die verschiedenen Rationalitäten innerhalb der verschiedenen Weltbilder in  der interkulturellen Begegnung in ein neues Verhältnis zu bringen.agle 1st demnach integrierter Bestandteil VO  x eligionVon Zauberschalen und Wunderheilungen  275  Heute gibt es für »Magie« aus religionswissenschaftlicher Sicht so wenig eine alles  umfassende Definition wie für Religion. Da eine systematische Erfassung von »Magie«  fehlt, definiert Hans Gerhard Kippenberg Magie durch konkrete Handlungsweisen und  Techniken.Was ebenfalls neu in den Zauberschalen zum Vorschein kam »dass man Magie  keineswegs der »Religion« dichotomisch (d.h. als Gegensatz) gegenüberstellen darf, sondern  es sich um eine rituelle Praxis handelt, die eng mit Liturgie, Theologie, Medizin und Phi-  a  losophie verzahnt ist ... Magie ist demnach integrierter Bestandteil von Religion ...  die wie das Ritual in unterschiedlichen religiösen Systemen der Lebensbewältigung dient.  Je mehr sich dabei die Herrschaftspraxis der Religionsführer in Schranken bewegt, desto  mehr wirken sie als Lebenshilfe.  2.3 Magie als performative rituelle religiöse Handlung  Stanley J. Tambiah beurteilte heilende Rituale als wirkmächtige Worte.!* »Magische«  Formeln, Beschwörungen und auch die Zauberschalen entfalten eine performative Kraft. Zu  dieser performativen Wortmacht kommt ein Zweites hinzu. Die Heilungssprüche werden  im Rahmen von Ritualen gesprochen, auch wenn wir die Rituale nicht kennen.  Frühere Ansätze sahen im Ritual die starre, standardisierte und wiederkehrende  Ausprägung von religiösen Vorstellungen. Heute wird das rituelle Handeln mit seiner  Dramaturgie, Körpersprache, mit seinen Requisiten und Kulissen als ein sehr komplexer,  transformierender Vorgang verstanden.!* Die performative Kraft der Worte wird gestützt  und wird wirksam durch das entsprechende Ritual, das per se performativ ist. Das Ritual  gibt also den Worten und ihrer Wirkkraft einen Rahmen, ein framing‘°, der die darin  enthaltenen Kräfte verstärkt bzw. erst wirksam werden lässt. Das Ritual materialisiert die  Krankheit, gibt ihr einen Platz im Weltbild, macht sie damit zu einem Gegenüber und damit  bearbeitbar. Die Ritualdynamik muss als kräfteaktivierender und transformierender Prozess  bei den Texten und Bildern der Zauberschalen mitbedacht werden. Damit ist nicht gesagt,  dass magische Rituale immer funktionieren - es gibt auch überlieferte Texte für den Fall,  dass es zu Problemen kommt. Dennoch weist der lange Gebrauch der Zauberschalen auf  eine gewisse Wirksamkeit hin, was nicht ohne Erfahrungsbasis gewesen sein kann.  Wenn also die Wirksamkeit von Zauberschalen im Kontext der Ritualdynamik umso  verstehbarer wird, so setzt dies dennoch eine integrale Vorstellung von heilender Kraft der  Schale auch in anderen Kontexten voraus, die dieser Dynamik Raum geben. Wie aber soll  man heute mit solchen Zusammenhängen umgehen?  3 Religion und Medizin und das Bedürfnis  der Verbindung beider Bereiche  Wenn sich heute die Sehnsucht nach der Verbindung von Religion und Heilung neu Bahn  bricht, dann muss man sich mit Bruchhausen vielleicht in Erinnerung rufen, dass diese  ursprüngliche Verbindung von Religion und Medizin weltweit normal und die europäische  Religionsgeschichte mit Aufklärung und Säkularisierung ein Sonderfall der Religions-  geschichte ist!°. Dennoch wäre wegen der Sehnsucht nach einer neuen Versöhnung von  Religion und Medizin ein einfaches » Zurück hinter die Aufklärung« eine naive Forderung.  Man kann Wissen nicht einfach wieder vergessen oder das Weltbild vollkommen wechseln.  Vielmehr gilt es, die verschiedenen Rationalitäten innerhalb der verschiedenen Weltbilder in  der interkulturellen Begegnung in ein neues Verhältnis zu bringen.die WI1e das Ritual In unterschiedlichen religiösen Systemen der Lebensbewältigung dient

Je mehr sich €e1 die Herrschaftspraxis der Religionsführer 1n Schranken ewegt, desto
mehr wirken s1e als Lebenshilfe

Magıe als performative rituelle religiöse andlung

Stanley ambıa. beurteilte eilende Rituale als wirkmächtige Worte. ® »Magische«
Formeln, Beschwörungen und auch die Zauberschalen entfalten eine performative Kraft /u
dieser performativen Wortmacht kommt eın /Zweites hinzu. Die Heilungssprüche werden
Im Rahmen VonNn Ritualen gesprochen, auch WEeNn WITFr die Rituale nicht kennen.

rühere Ansätze sahen 1m Ritual die Starre., standardisierte un: wiederkehrende
Ausprägung VON religiösen Vorstellungen. Heute wird das rituelle Handeln mıiıt seiner
Dramaturgie, Körpersprache, mıiıt seinen Requisiten un Kulissen als eın sehr komplexer,
transformierender Vorgang verstanden.!* Die performative Kraft der Worte wird gestutz
und wird wirksam MTrC das entsprechende ual, das PeCI performativ ist. Das Ritual
gibt also den Worten un ihrer irkkraft einen Rahmen, eın framing”, der die darin
enthaltenenjverstärkt bzw. erst wirksam werden lässt. [)as Ritual materialisiert die
Krankheit, gibt ihr einen Platz 1m macht S1€E damit einem Gegenüber und damit
bearbeitbar Die Ritualdynamik 111US55 als kräfteaktivierender und transformierender Prozess
bei den lexten un: Bildern der Zauberschalen mitbedacht werden. Damit ist nicht sagt,
dass magische Rituale immer funktionieren gibt auch überlieferte Texte für den Fall,
dass s Problemen kommt Dennoch WEe1S der ange eDraucCc der Zauberschalen auf
eine gewilsse Wirksamkeit hin, Was nicht ohne Erfahrungsbasis SCWESCH se1ln kann.

Wenn also die Wirksamkeit Von Zauberschalen 1M Kontext der Ritualdynamik U1NsSO

verstehbarer wird, dies dennoch eine integrale Vorstellung VOIN heilender Kraft der
Schale auch In anderen Kontexten VOTaUs, die dieser Dynamik aum geben. Wie aber soll
INan heute mıiıt olchen Zusammenhängen umgehen?

eligion un Medizin und das Bedürtfnis
der Verbindung beider Bereiche

Wenn sich heute die Sehnsucht nach der Verbindung VOIN eligion und Heilung NECU Bahn
bricht, dann INUSS INan sich miıt Bruchhausen vielleicht In Erinnerung rufen, dass diese
ursprüngliche Verbindung VO  - eligion und Medizin weltweit normal und die europäische
Religionsgeschichte mıiıt u  ärung und Säkularisierung eın Sondertfall der Religions-
geschichte ist !© Dennoch ware der Sehnsucht nach einer uen Versöhnung VOIN

Religion un: Medizin eın einfaches » Zurück hinter die Aufklärung« eine naıve Forderung.
Man ann Wissen nicht infach wieder VETrgESSCH oder das vollkommen wechseln.
Vielmehr gilt e 9 die verschiedenen Rationalitäten innerhalb der verschiedenen Weltbilder iın
der interkulturellen Begegnung In eın Verhältnis bringen
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3.1 Die Rationalität heilender agle erkennen

Der Neue religionswissenschaftliche Zugang heilender Magıe macht eutlich, dass Magie
nicht irrational ist, sondern iıne eigene Rationalität hat, die anders ist als die Rationalität
der wissenschaftlichen Medizin. In der ihr eigenen Rationalität hat die performative
Ritualdynamik iıne Wirkung, deren Bedeutsamkeit noch gCNAUCIECK Forschung bedarf. Es
steht 1mM interkulturellen Diskurs also nicht Irrationalität Rationalität, sondern 065

stehen unterschiedliche Rationalitäten nebeneinander.

Unterschiedliche Rationalitäten anerkennen

Kippenberg meıint: »Magıe wird immer ıne Restkategorie Jleiben, VO wissenschaftlichen
Beobachter geschaffen, Handeln, das ihm unverständlich (irrational) erscheint,
zusammenzufassen. « 17 Es ist eın wichtiger chritt anzuerkennen, dass interkulturell
unterschiedliche und wirksame Rationalitäten gibt Dann geht e darum, das Verhältnis
zwischen diesen unterschiedlichen Rationalitäten bestimmen. Wie annn I1a iıne e71-
proke interkulturelle Kommunikation aufbauen?

e1ls wird eın gegenseitiges Verstehen angestrebt. Das ist viel, aber nicht alles Verstehen
ist ambivalent, WEeN ZUr Voraussetzung für Kommunikation un Zusammenarbeit wird.
Deshalb kann »Verstehen« INn die Verstehensfalle führen DIie Annahme, dass die aupt-
ursachen für on 1m gegenseıltigen Nicht-Verstehen der Kultur un: eligion der Je
Anderen liegen, grei In mehrfacher Hinsicht kurz.

Niemand I1US$5 es dem Verstehenszugriff preisgeben. Abgrenzung kann ETW: bei
Minderheiten das Überleben un die eigene Identität sichern. Menschen en das Recht,
sich nicht erklären oder, w1e ein1ıge indigene Völker, das » Verstanden werden« VeI-

weıigern, sich schützen. Auch WeT nicht verstanden wird oder nicht verstanden
werden will, darf In seiner Existenz nicht gefährdet seın.

Es jeg meist nicht Wissen, sondern der Einstellung, der Haltung der Bete1l-
ligten, ob eine gleichstufige Begegnung ermöglicht wird, oder ob jemand auf Überlegenheit
der Kultur oder Religion) pOC) Wer Machtpositionen nicht loslassen will, WeT Vorteile
un: Vorurteile nicht aufgeben kann, dem oder der NUutz kein » Verstehen«, annn dann
vielmehr USGTruC| einer zugrifiigen Herrschaftsattitüde seın.

iıne Grenze des »Verstehens« jeg' gerade ın der globalen medialen Vernetzung. er
Zugang fast em macht klar Nıie werden alle auch 1Ur annähernd es verstehen, egal
WI1e viele Dialoge On <ibt. Vom » Verstehen« lassen sich also interkulturelle Beziehungen
nicht abhängig machen. Alle mussen mıit Menschen eben, deren Rationalität S1e nicht
verstehen. Das Verstehen annn also letztlich nicht die Bedingung der Anerkennung un
eines friedlichen gleichstufigen Miteinanders se1ln.

KIPPENBERG, 'agle
wıe Anm. 11), 95.

BR  — Bezie-
hungen wıe Anm 16), 106-107.

ES ISst NIC| möglich, die
Placeboforschung referieren,
©5 sel exemplarisch auf die
Plattform einer Forschergruppe
der DFO verwiesen:
www.placeboforschung.de
an 20.11.14).
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Nichtverstehen akzeptieren
mıiıt Trenzen umgehen

Vermutlich ware viel HNCIL, WEn die getrennten gesellschaftlichen Segmente, religiöse
und/oder naturgebundene Heilverfahren un wissenschaftliche Medizin, nicht mehr In
gegenseltigen Ausschlusskategorien denken würden. Wenn die Girenze des Verstehens
akzeptiert würde, WenNnn den Individuen, die beides 1n sich verbinden können, nicht eın
Entweder-Oder aufgezwungen würde, WEn alternative Heilverfahren, die Patienten un:
Patientinnen beanspruchen, nicht abgespalten, In einer medizinischen Therapie zumindest
ern: würden: Vielleicht ware dann die ausnutzende Geschäftemacherei mıt
Menschen In ihrer Sehnsucht ach Heilung un:! Heil weniger möglich

DiIie Voraussetzung dafür ist, Grenzen akzeptieren, die Urc die Omplexe Praxıs
magischer Rituale offensichtlich werden. Vor em die Grenze, alle Weltbilder verstehen

können, SCHAUSO w1e die praktischen Girenzen der eigenen Wissenschaft schlıelslıc.
1st nicht jede »Normale« Behandlung auch erfolgreich.

Ernstnehmen VO  —; Ritualdynamik
in der Medizin

Die Ritualdynamik VON heilenden Ritualen mıiıt ihrer eigenen Rationalität ware auch 1n
der Medizin selbst nehmen. iıne säkularisierte, naturwissenschaftlich Orlıentierte
Medizin verlegte bisher das,;, Was nicht erklärt werden konnte, In das Innere des Menschen.
»» In diesem Erklärungsstadium des spaten 1 Jahrhunderts efinden WIr uns gewöhnlich
bis heute, wenn WITFr die Wirkungen als Placebo-Effekt er Neurolinguistisches Pro-
grammieren NLP) Psychoneuroimmunologie oder Psychoneuroonkologie) erklären. «18&

Doch » Placebo«, das die Auseinandersetzung mıt agle, kann letztere nicht
hinreichend erklären. Denn geht nicht 11UT die Wirkung VOINl innerer Einbildung,
sondern auch die Wirkung geprägter Interaktionen. Es geht unterschiedliche
Systeme, die Je rational sind un! oft parallel In ihren Wirkungen un: Handlungen. In der
interkulturellen Auseinandersetzung ist einerseıits das agische der issenschaft heraus-
zuarbeiten, andererseits das Rationale Wissenscha der agle LTICU edenken

Das agische ın der Wissenschaft
Niemand bestreitet die unglaublichen Fortschritte iın der Kenntn1i1s des Körpers un: der
Behandlungsmöglichkeit VOIN Krankheiten Urc die wissenschaftliche Medizin. Doch hat
auch sS1e magische Strategieanteile: Bereits die Diagnose, insbesondere die immer wieder
problematisierte Klassifikation VOINl psychischen Krankheiten, hat quası magischen Zugriffs-
charakter. S1ie ist eın Beherrschungsvorgang mıiıt Heilaussichten, eın ÜAhnlicher Vorgang
WI1e bei heilender agle, die die Krankheit un: Damonen identifizieren INUSS, s1e
beherrschen.

Und auch die wissenschaftliche Medizin verdankt sich einem framing und kommt
nicht ohne Ritual aus Das reicht VO weißen Kittel, dem Arzthabitus, bis VAÄARRE 1N1 als
herausgehobenem Ort un ihrem Eigenleben, mıiıt eigenen (GJesetzen un eigener Logik,
Was Ihomas Mann iın seinem Zauberberg überzeugend beschrieb Wenn eın Arzt mıiıt
Laborwerten VOI sich oder Röntgenbildern ıne Diagnose und die dazugehörige Behandlung
erklärt, dann gibt schon das framing der Analyse entscheidendes Gewicht Placebo-Erfolge
und »ritueller« Kontext edingen sich gegenseıt1g. [)as belegt die Placeboforschung.””
Vielleicht wirkt aber auch bei den parallel verabreichten echten edikamenten nicht
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der Wirkstofft, sondern die medizinische Ritualdynamik? Zumal, WenNn nicht alle echten
Medikamente bei den unterschiedlichen ersonen den gleichen en Einiıge Unter-
suchungen weılsen In diese ichtung. Auch In der modernen Medizin können also Rituale
Heilung unterstutzen oder S1€e fehlschlagen lassen.

Das Wissenschaftliche in der agle
Wenn die Ritualdynami bei eilender agle Wirkung zeigt, ann ist dies eine eraus-
forderung für die Wissenschaft Eröfinet sich nicht eın Forschungsfeld, WEn ILan

die inge anders verbindet? Wenn nicht eın aus dem eigenen System stammender Begriff
ersatzwelse die Wirkung eines anderen Systems erklären müuüsste® Von einem Placebo-Effekt
bei Zauberschalen sprechen könnte Ja unterstellen, dass eın olches 119 eigentlich
keine Wirkungen kann. och dass un: w1e Rituale wirken, ware eine Forschung wert,
die deren ynam un: die Kontextgebundenheit VOoNn Heilungsvorstellungen einbezöge
un: für die moderne Medizin fruchtbar machte*%

Psychosomatische Wechselwirkungen sind m. W. heute schon anerkannt, aber sSind
s$1e auch konzeptionell erforscht? iıne LEUEC Studie der Universität Marburg VO  s

2012/2013 konnte belegen, dass die Haltung ZUT medikamentösen hormonellen Behand-
lung bei Brustkrebs entscheidenden Einfluss auf deren Wirksamkeit hat ! DIe Patientinnen
entwickelten überdurchschnittlich äufig die Nebenwirkungen, VOIL denen S1€ schon
VOT Beginn der Therapie die meIiste ngs hatten. Wer Hitzewallungen befürchtete, am
S1Ee auch,; un WerTr ngs VOTI Usteoporose hatte, litt tatsächlich unter Gelenkschmerzen
DIe Studie welst nach, dass allein die chemische Wirkung einer Substanz nicht alles erklären
annn

Die Zauberschalen belegen die Bedeutung VO  — Ritualen 1ın der Medizin S1e zeigen auch,
wI1Ie Menschen ofhızielle eologie un: » Magle« verknüpfen konnten. Die TIrennschärfe ist
nicht vorhanden, un es ist der Zeıt, das Verhältnis VO  S agle un: eologie ebenso
Neu nehmen w1e das Verhältnis VON Medizin un: agle. och das sind welitere
Diskurse, die innertheologisch w1e interdisziplinär eführt werden mussen. W

Vgl Harald WALACH arl
Science and spirituality

Owards understanding and
overcomIing CJ taboo, n

40 2005 423-441
Zur Studie vgl den eitrag

ttp://www.deutschlandfunk.de /
die-Innere-Haltung.676.e.html!?
dram:article id=238288.
an 20.11.14).
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